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Mittheilungen aus der Schachwelt
Jnternationales Turnier in England Während die alte British

Chess Association ſich in dieſem Jahre auf engliſch nationale Turniere be
ſchränkt veranſtaltet die vor einigen Jahren ins Leben gerufene Counties
Chess Association bei Gelegenheit ihres am 27 Juli beginnenden Kongreſſes
in Hereford auch ein internationales Meiſterturniter mit einem

eiſe von mindeſtens 50 Pfd Sterl
Aus Eiberfeld Das 9 Feſt des Bergiſch Märkiſchen Schachverbandes

hat hierſelbſt am 15 März einen ſchönen Verlauf genommen unter Theilnahme
von zah v Schachfreunden aus Barmen Krefeld Düſſeldorf 2e Aus dem
2 Gang des Hauptturniers gingen die Herren a Höing Rieffenſtahl und
Schwan aus dem des Nebenturniers die Herren Aßfelder Dr Breidenbach
Grebell San und Woßte als Sieger hervor

Aus Wien Am 1 März feierte Herr Ludwig Weinbrennervon 1867 bis 1882 Sekretär und Kaſſirer der Wiener Schachgeſellſchaft unb
ierdurch gewiſſermaßen deren regens ſein 50jähriges Jubtläum in

bürgerlichen Stellung einbrenner war es der durch Einführung des
Schachſpielgeldes von 10 Kreuzer pro Abend dem Klubſäckel eine ergiebige

Einnahmequelle erſchloß und der es verſtand dem Klub unabläſſig neue erſatz
bietende Talente zuzuführen

Aus Hamburg Das vor einigen Wochen verauſtaltete Turnier in der
ſterhalle iſt in der 1 Klaſſe beendigt und haben die Preiſe errungen I M

Bier II und III ex aequo J Henſchel und G Richter
Ein fürchterliches Rechenerempel hat nach der Fft Ztg kürzlich ein

leidenſchaftlicher Schachſpieler gelöſt Nämlich die 32 Figuren des Schachſpiels
törnten 1121 Quatuordecillionen verſchiedene Stellungen haben eine

die 88 Stellen enthält Um ſich einen Begriff von der unendlichen Zahl
Gänge zu machen ſagt der Rechenmeiſter denke man ſich jedes Sandtorn

der Erde als einen bevöllerten Welttörper von der Schöpfung an mit einer
S Zahl Menſchen bewohnt als die Erde Wenn alle dieſe Menſchen ſeit

Jahren nichts gethan hätten als zu zwei und zwei Schach geſpielt und
in Stunde eine Partie geſpielt ſo wären noch nicht alle möglichen Gänge

ſt Die Richtigteit des Exempels ſoll ſich durch Nachrechnen leicht er
mitteln laffen Wir beſtreiten nichts von alledem geben alles als unbedingt
richtig zu nur nicht den letzten Satz und ſpeziell deſſen vorletztes Wort d

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle

e S

die Leichtigkeit mit der ſich die Richtigkeit des Exempels durch Nachrechnen
ermitteln laſſen ſoll

Räthlel
Logogriph

Von R A
Es ſei die Thräne vom Himmel geweint

So hat poetiſch der Dichter gemeint
Doch ſind auch wohl andre Thränen ihm gleich
Der Thau nicht minder an Halm und Geſträuch
Wird aber dies Kleinod nun dadurch laidirt
Daß gänzlich ein Stück ſeiner Form es verliert
So ſtellt verwandelt ganz und gar
Der Reſt als ſchöner Baum ſich dar

Charade
Vierſilbig

Von K S e
Die erſte Silb ein armer Wicht

Dem s an dem Beſten wohl gebricht
Die Zweite bald gemein bald rar
Bald ohne Werth bald unſchätzbar
Die letzten Zwei in Fels und Wald
Oft wilder Thiere Aufenthalt
Das Ganze trägt in ſeltnem Bau
Die Größe der Natur zur Schau

Homonym
Von H in NAls Maskulinum ſiehſt Du mich

Gejagt durch Wald und Feld
Als Femininum ziere ich
Paläſte Hütt und Zelt

Gar oft auch muß mich armen Wicht
Mein Femininum ſeh n
Als vielbegehrtes Leibgericht
Auf ſchöner Tafel ſteh n

Silbenräthſel
Von stud Eugen Sch l

a e e e e ei su de he nis tan sau din cho brief noch tha
Ko strauch ros jah gel men ti ret gen lIen as zet bai wi rich
di ni ri mi ar ka eu chel in reuth ja rat spie se sa ra
ber em na te ter tor pas hu ri in ma ri go lis lith na
ne 20 se po ri to li o o o u ro ga
Aus den vorſtehenden Silben ſind 26 Wörter zu bilden deren Anfangs

und Endbuchſtaben von oben nach unten reſp von unten nach oben geleſen
einen auf Halle bezüglichen Vers ergeben
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Name ärgentin Stadt Rieſe Lederranzen ſchweiz Stadt bad Stadt
Klausner Tiefſchüſſel mittelalt Spaßvogel oſtind Fürſt Zeitung gefährl
Brief Edelſtein altteſt männl Name Prophet bair Stadt Anzeige männl
Name Nonne Frucht Färbepflanze türk Stadt

Diamanträthſel
Von U in Vitzenburg

Konſonant

Theil des Auges
hannöv Fluß
ber Reiſender
franz Politiker
ber Schütze
Längenmaaß
Fürſtenmörder
deutſcher Fluß
Zahlwort
Konſonant
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Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Homonyms Atlas
Der Charaden Muthwille
Des Arithmogriphs C Ehe Pfand Citrone Windfahne Char

freitag Schleſien preiſen Meter Tag g
Des Silbenräthſels Ozelot Sadducäer Cäſarea Anahuac Roswi ha
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Die erſten richtigen Auflöſungen der letzten Räthſel ſandten ein
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Paul Hen W Lbſtn L S 188d Paul Brck Edmund Hsk Helene und
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Aeun Guineng
Schluß

Schon im erſten Abſchnitt wurde erwähnt daß die Be
mühungen niederländiſcher und engliſcher Miſſionare die Papuas
zum Chriſtenthum zu bekehren bisher ohne nennenswerthen
Erfolg geblieben ſind Es ſcheint das ſeinen Grund darin zu
haben daß die Jnſulaner überhaupt allen religiöſen Regungen
ziemlich theilnahmlos gegenüber ſtehen Nach allen h
Nachrichten muß man in der That annehmen daß die meiſten
der Papuas nur einen Schatten von Religion beſitzen in der
Form des Glaubens an die Fortdauer der Seelen nach dem
Tode der bei ihnen allerdings nichts anderes iſt als eine
wüſte Geſpenſterfurcht Sie halten die Wälder für die
Wohnſitze der Abgeſchiedenen und wagen ſich deshalb auch für
die höchſten Belohnungen nach Sonnenuntergang nicht in die
ſelben wie ſie denn überhaupt ihre Wohnungen bei Nacht nie
ohne Fackel verlaſſen weil ſie meinen durch den Schein der
ſelben die böſen Geiſter vertreiben zu können Uebrigens be
ſitzen die Papuas Erzählungen von der Erſchaffung der
Menſchen und einem Sündenfall derſelben welche merkwürdige
Aehnlichkeit mit den gleichen Berichten unſerer heiligen Schrift
zeigen und die Hoffnung erwecken bei näherer Kenntniß der
Verhältniſſe auch bei ihnen eine höhere religiöſe Entwicklung
als bisher zu konſtatiren

Trotz des bisher gefundenen Mangels an religiöſem Gefühl
iſt doch die Sittlichkeit der Eingeborenen Neu Guineas eine
verhältnißmäßig hochentwickelte Viele Reiſende verſichern
daß die Papuas zwar kluge und umſichtige Kaufleute ſeien
und die Preisſteigerung bei wachſender Nachfrage ſehr gut
verſtehen aber zugleich einen großen Abſcheu vor dem Dieb
ſtahl beweiſen Natürlich giebt es auch hier Ausnahmen im
allgemeinen aber ſteht feſt daß die Achtung vor dem Eigen
thum bei ihnen um vieles größer iſt als bei den ſonſt viel
höher ſtehenden Negerſtämmen des mittleren und ſüdlichen
Afrika Auch die Heilighaltung des ehelichen Verhältniſſes
wird bei ihnen mit ſolcher Strenge gehandhabt daß jeder

Ehebrecher wenn ſeine Schuld entdeckt wird unrettbar dem
Tode verfallen iſt den er nicht etwa durch den beleidigten
Gatten ſondern durch das Urtheil der ganzen Gemeinde er
leidet Uebrigens ſoll bei dieſer s nicht unerwähnt
bleiben daß auch in NeuGuinea der Brautkauf üblich iſt bei
einzelnen Stämmen aber auch die Eltern der Braut den
Bräutigam für ihre Tochter zu kaufen haben Der Familien
zuſammenhang ſowie die kindliche Pietät gegen die Eltern iſt
im allgemeinen ſehr groß wenn auch das erſtere Verhältniß
dadurch getrübt wird daß Vielweiberei erlaubt iſt und daß
die Frauen meiſt die Laſtthiere ſind auf denen nicht nur die
Beſorgung des Hausſtandes ſondern auch die Beſtellung des
Feldes ruht während die Männer ſich d i hin
geben oder auf Raubzügen das Land durchſtreifen Der Genuß
geiſtiger Getränke iſt glücklicherweiſe unter den Papuas noch
nicht herrſchend geworden dagegen ſind ſie leidenſchaftliche
Raucher und Betelkauer

Wir kommen nun zu dem zweiten Punkte der bisher eine
genauere Erforſchung der Jnſel verhindert hat zu der mörde
riſchen Beſchaffenheit ſeines Klimas Und hier muß allerdings

n werden daß dieſes Hinderniß für eine
eſiedelung viel ſchwerer ins Gewicht fällt als die Furcht vor

den wilden Eingeborenen Es iſt nicht zu leugnen daß das
Klima von NeuGuinea an den Küſten ein außerordentlich
ungeſundes iſt Die große Hitze des Tages die häufig auf
306 R und darüber ſteigt und daneben die verhältnißmäßig
ſtarke nächtliche Abkühlung ergeben eine für uns Deutſche
ſchwer erträgliche Temperaturſchwankung Bedenkt man ferner
daß der Regenfall wie in den meiſten tropiſchen Ländern ſo
auch in NeuGuinea ein außerordentlich reichlicher iſt der das
flache Land vermittelſt der Flüſſe oft meilenweit überſchwemmt
und beſonders an den Küſten unzählige Sümpfe bildet ſo
wird man ſich ſagen können daß die durch die Hitze
hervorgebrachte ſtarke Ausdünſtung dieſer Waſſermaſſen
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Mannichfaltiges

Bei einem afrikaniſchen Zauberer Der Chef der
Station Karéma am Tanganhyikaſee Lieut Storms giebt im
Mouv geogr die nachſtehende Schilderung einer Sitzung eines

e Téticheur Jch ſah eines Tages als ich mich in
MNomparra befand den Mfoumon, den offiziellen Zauberer von

Mpala welcher ſeine ganze teufliſche Bagage bei ſich führte vor
überziehen Auf meine Frage was er unternehmen wolle ſagte
er mir er wolle in einer Hütte deren Eigenthümer krank ſei
ſeine Operationen vornehmen Es handelte ſich darum irgend
einen böſen Geiſt auszutreiben Der Zauberer ganz mit Roth
und Weiß bemalt hatte wenig das Ausſehen eines menſchlichen
Weſens eine Menge Götzen und Amülette an Enden von Bind
faden befeſtigt hing ihm rings um den Körper Er trug außer
dem zahlreiche Schellen Stücke von Kürbiſſen Häute von Zibeth
katzen und eine kleine Statuette von Holz Was aber hauptſächlich
meine ganze Neugierde erregte, das war ein großer orb mit
einem kegelförmigen Deckel Derſelbe enthielt ſeine dawa Nach
den Anſchauungen der Eingeborenen ſind dieſe dawa nicht nur
Gegenſtände um übernatürliche Dinge hervorzurufen ſondern die
Benennung erſtreckt ſich auch auf die Medikamente Man hat
dawas welche Regen fallen laſſen man hat ſolche um Perſonen
von irgendeiner Krankheit zu heilen Mein Mfoumon am Be

ſtimmungsorte angelangt forderte eine Hütte in welcher er allein
zu ſein verlangte Das Häuschen wurde ihm bewilligt und alle
meine Begleiter wie ich ſelbſt ſtellten uns vor der Thür deſſelben
auf Nach Verlauf einiger Minuten und nachdem er ſeinen Höllen
kram aufgeſtellt hatte begann er unter Pfeifen und Singen die
Geiſter zu rufen Dieſe ſehr gefällig ließen üch nicht zu lange
nöthigen und bald hörten wir wiederholt Ou Ou Ou Jn dieſem
Augenblicke ohne vorher zu rufen trat ich in die Hütte ein der
Mfoumon ganz verdutzt wollte ſeine Manöver einſtellen nachdem
ich ihm aber den ſtrengſten Befehl ſchroff ertheilt hatte fort
zufahren wagte er s nicht dem entgegen zu handeln Er erhielt
das Geräuſch Ou Ou Ou mit Hilfe von Flaſchenkürbiſſen die
er paſſend durchbohrt hatte und von denen einer durch das Fell
einer Zibethkatze zu einem Blaſebalg umgeſtaltet war Um ſeinen
Betrug zu verdecken waren dieſe Kürbiſſe unter den Rock der
Statuette verborgen worden der Blaſebalg wurde mit Hilfe des

ußes in Bewegung geſetzt welcher durch einen Pflock mit dem Fell
er Zibethkatze in Verbindung ſtand Nachdem ich dieſes Manöver

entdeckt ließ ich meine Begleiter Eingeborene eintreten und ſetzte
ihnen die Urſache des Geräuſches das ſie alle hatte erzittern laſſen
auseinander Jch jetzt ſelbſt heftig den Blaſebalg und
die ſtarken Oud Oul Oul bewirkten daß ſie alle laut auflachten

ch glaubte damit meine Leute vor der Macht der Zauberer
ewahrt zu haben aber ich habe ſpäter erkennen müſſen das

ich mich darin getäuſcht Nachdem der Mfoumon ſein Spiel ent

t
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nothwendig ein ſehr ungeſundes Klima hervorrufen
muß das wohl die Eingeborenen die ſich dem
ſelben allmälig angepaßt haben ertragen können nicht
aber auf die Dauer europäiſche Einwanderer Es iſt
allerdings europäiſchen Reiſenden und Miſſionaren gelungen
einige Monate oder auch ein Jahr und länger in den Küſten
orten zu leben dann aber war ihre Geſundheit derartig
erſchüttert daß ſie durch Veränderung des Wohnortes
dieſelbe wieder herſtellen mußten Und darin ſtimmen alle
dieſe Gewährsmänner überein daß die ſumpfigen und niedrigen
Strecken der Küſte als dauernder Aufenthaltsort für europäiſche
r unmöglich ſind beſonders wenn die letzteren noch
durch körperliche Arbeit ihre Kräfte anſtrengen Beſſer ſcheint
es mit denjenigen Theilen der Jnſel zu ſtehen welche hoch
gelegen ſind und glücklicherweiſe hat die von Deutſchland be
anſpruchte Nordküſte eine ganze Reihe derartiger Punkte auf
zuweiſen an welchen die Gebirge des Jnnern mit ziemlich
bedeutenden Erhebungen an die Küſten herantreten Wie
überall in tropiſchen Ländern iſt das Klima in höheren
Regionen unſerem Sommerklima ähnlich und mehrere Reiſende
erzählen daß ſie bei ihrer Ueberſiedelung aus der Ebene ins
Gebirge von den entſetzlich abmattenden täglichen Fieberanfällen
allmälig befreit worden ſind So iſt denn zwar nicht zu
leugnen daß das Klima von NeuGuinea im allgemeinen
einer deutſchen Koloniſation der Jnſel ſchwere Hinderniſſe in
den Weg legt daß es aber durch kluge Benutzung der beſſeren
Punkte als Acclimatiſationsorte vielleicht auch hier gelingen
wird allmälig eine Anpaſſung an die Verhältniſſe hervor
zubringen iſt nicht ohne weiteres zu beſtreiten iſt es doch
den Niederländern in vielen ihrer hinterindiſchen Kolonien nach
und nach bis zu einem gewiſſen Grade geglückt die ungünſtigen
Einwirkungen des Klimas auf ihre Konſtitution zu überwinden

Die Hauptfrage aber nämlich die ob es ſich überhaupt ver
lohnt auf NeuGuinea deutſche Kolonien anzulegen mögen
dieſelben geartet ſein wie ſie wollen wollen wir nun zum
Schluſſe zu beantworten ſuchen Eine Bejahung derſelben
wird davon abhängig ſein ob in NeuGuinea Produkte vor
handen ſind mit denen die dorthin ausgeführten deutſchen
Waaren bezahlt werden können Soweit die bisherigen Nach
richten über die Jnſel reichen iſt es durchaus der Fall Die
Vegetation nämlich iſt eine außerordentlich üppige ſodaß ſie die
nöthigen Nahrungspflanzen für die dort ſtationirten europäiſchen
Be nern mit Leichtigkeit zu liefern im ſtande iſt

azu kommt der große Reichthum an Fiſchen und an eßbaren
Vögeln namentlich Taubenarten welche eine Verſorgung der
Anſiedler mit europäiſchen Lebensmitteln ſchon allein faſt
unnöthig machen würden Außerdem aber iſt das Schwein
in NeuGuinea ſehr zahlreich vorhanden während es durchaus
unzweifelhaft iſt daß auch das Rind dort gut gedeihen wird
ſobald man es erſt von dem nahen Auſtralien aus eingeführt
hat Die Unterhaltung des Perſonals alſo auf Handels
faktoreien würde ſich ohne Schwierigkeiten und große Koſten
bewerkſtelligen laſſen Eine weitere Frage iſt ob die Ein
geborenen Luſt haben ihre bisherigen primitiven Verhältniſſe
in höher entwickelte dadurch umzuſetzen daß ſie ſich die

C e endeckt ſah wurde er von einer tollen Furcht ergriffen und bat um
Gnade ich ſollte ihn nur ziehen laſſen Jch verſicherte ihn daß
er von mir nichts zu fürchten habe und daß ich ihn in Frieden
abziehen laſſen würde wenn er mir den Jnbhalt des geheimniß
vollen Korbes zeigen wolle Er ging darauf ein Die Beſchreibung
eines Theiles des Jnhalts dieſes geheimnißvollen Korbes iſt be
redter als alles was ich ſagen könnte Er zog zunächſt zwei
Schädel von Waroſi Zauberern hervor die der Zauberei an
geklagt waren und deshalb zum Tode verurtheilt worden ſind
einer dieſer Schädel war in ſeinem natürlichen Zuſtande belaſſen
der andere war durch eine Miſchung von Fett und Ruß geſchwärzt
Dann zeigte er mir ein Packet Wurzeln mit denen die Waroſi
ihre verbrecheriſchen Operationen ausgeführt hatten ein Packet
Wurzeln um ſich gegen die Menſchenfreſſer zu ſchützen einige
Fragmente von Vögeln um ſich das Glück auf der Jagd zu ſichern
ein Stück Holz und einige Haare vom Wild um die Kinderloſigkeit
der Frauen zu beſeitigen Wurzeln um den Kriegern ein Herz
voll Löwenmuth zu ſchaffen um regnen zu laſſen einige Frag
mente einer Eule um einen Waroſi zu erkennen und zu tödten
ein Stück eines Büffelſchädels um auf der Elephantenjagd glücklich
zu ſein einige Haare aus einer Löwenmähne um den Zauberer
in Wuth zu verſetzen und einen Böſewicht zu tödten kurz er hatte
an hundert kleine Packete von denen jedes ſeine ganz beſondere
Beſtimmung hatte Jch bin aber nicht dazu gekommen den Jnhalt
des ganzen Korbes zu prüfen da der Zauberer Müdigkeit vor

Errungenſchaften enropäiſcher Civiliſation durch Handel zu
erwerben ſuchen Dieſe Frage muß wie es ſcheint bis jetzt
im allgemeinen noch verneint werden denn die Eingeborenen
ſind mit ihrem bisherigen Leben ſo zufrieden daß ſie nach
einer Veränderung deſſelben gar nicht verlangen und deshalb
vertauſchen ſie wohl die Erzeugniſſe ihrer Felder ſoweit ſie
dieſelben entbehren können gegen Glasperlen Kattunzeuge
Meſſer und ſonſtige Kleinigkeiten aber damit läßt ſich doch
noch kein Handel im wahren Sinne des Wortes treiben vor
allen Dingen finden wir auf dieſe Weiſe kein neues Abſatz
gebiet für die Erzeugniſſe unſerer Jnduſtrie Doch auch hier
darf man vom erſten Angriff nicht gleich den Sieg erwarten
Einer der beſten Kenner der Jnſel der italieniſche Reiſende
Dalbertis ſpricht es aus daß die Papuas erſt wie alle un
kultivirten Völker die Erleichterungen des Lebens wie ſie
unſere fortgeſchrittene Bildung uns gewährt kennen lernen
müſſen ehe ſich die Sehnſucht nach jenen einſtellt hat dieſe
ſich aber erſt eingeſtellt ſo wird ihre Befriedigung dem
deutſchen Markte gewiß neue Abnehmer in Fülle ſchaffen

Die letzte Frage endlich welche hier noch zu beantworten
wäre iſt die ob die Pflanzen und Thierwelt von NeuGuinea
Erzeugniſſe genug für einen lohnenden Handel hervorbringt
und ob mineraliſche Schätze auf der Jnſel zu finden ſind
Was den erſten Punkt anbetrifft ſo iſt zunächſt der außer
ordentliche Reichthum an Kokospalmen zu nennen der von
allen Reiſenden in gleicher Weiſe als ein unerſchöpflicher ge
rühmt wird Schon jetzt kommen die Nüſſe in den Handel
um in Europa ausgepreßt zu werden nachdem man ein Ver
fahren erfunden hat das Kokosöl in derſelben Güte wie das
Olivenöl herzuſtellen Es unterliegt keinem Zweifel daß die
Ausfuhr dieſes Handelsartikels noch einer beträchtlichen
Steigerung fähig iſt Ebenſo iſt die Jnſel reich an Muskat
nüſſen und an Maſoibäumen deren Rinde in ganz Südaſien
als Heilmittel gegen alle möglichen Krankheiten ähnlich wie
bei uns die ſüdamerikaniſche Chinarinde verwendet wird
Ferner erklären Kenner daß ſich das Land ausgezeichnet zum
Anbau von Zuckerrohr Baumwolle Mais und Tabak eignet
welche beiden letzteren Produkte ſchon jetzt wild dort wachſen
Und endlich waren ſchon 1865 ſiebzehn Holzarten der Jnſel
bekannt welche ausgezeichnetes Material zum Schiffsbau ſowie
zur Möbelfabrikation lieferten und daß dieſe Zahl ſich bei
näherer Durchforſchung der großen durch koloſſale Baumrieſen
ausgezeichneten Wälder noch ſehr vermehren wird ſteht außer
allem Zweifel

Als wichtige Erzeugniſſe des Thierreiches ſind hier die
prächtigen Paradiesvögel ſowie die vielen Papageienarten zu
nennen welche durch ihr wunderſchönes Gefieder ſchon jetzt
einen bedeutenden Handelsartikel liefern Daneben wird aus
NeuGuinea viel Schildpatt in den Handel gebracht während
die Küſten faſt überall reich ſind an Perlmuſchelbänken die
zwar nicht ſo edle Perlen liefern wie das Rothe Meer und
die Jnſel Ceylon wohl aber durch die Perlmutter einen
reichen Gewinn verſprechen Der Haupthandelsartikel aber
aus dem Thierreich wird durch den Trepang gebildet ein
niederes Seethier das in ungeheuren Maſſen bei NeuGuinea

S m
ſchützte Nachdem ſeine Erklärungen beendet waren ſagte ich ihm
daß ſeine Macht gegenüber der meinigen nichts ſei und wenn er
jemals den Tod eines Menſchen verkündigte ich ihn auch tödten
laſſen würde Er antwortete mir ſogleich daß er nicht böswillig
wäre niemals einen Menſchen tödten laſſen wolle er wiſſe daß
ich ſtärker ſei als er und daß er wenn ich dawas machte ohn
mächtig ſein würde Aber ſollte man es glauben gleich nach
Schluß dieſer Scene als meine Leute ſahen daß der Zauberer
ſich entfernte fingen ſie an mich anzuflehen vor allem jenen zu
bitten daß er ſich enthalte böſe dawas gegen ſie zu machen So
hat es ſich in der That nicht gelohnt zu verſuchen ihnen die
aberalligen Manöver eines ihrer Zauberer vor Augen geführt zu

Titeratur und Kunk
Jm Herlage von Fr Wilh Grunow in Leipzig erſcheint zu

Anfang April d J die erſte Lieferung von Deutſche Ency
klo pädie ein neues Univerſallexikon für alle Gebiete des
Wiſſens 500 Bogen größten Lexikon Formates in 8 Bänden
oder 100 Lieferungen Preis vollſtändig 60 M Das neue
Univerſallexikon welches der Verleger dem deutſchen Volke nach jahre
langer ſorgfältiger Vorbereitung bietet unterſcheidet ſich wie ein
uns vorliegender Proſpekt beſagt von allen vorhandenen ähnlichen
Werken dadurch daß es auf dem halben Raunie zu dem halben
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Jeder Gärtner jeder Beſitzer eines Apfelbaumes ſollte es

für ſeine heilige Pflicht halten hinauszugehen und zu unter
ſuchen ob ſich die Blutlaus an ſeinen Apfelbäumen vorfindet und
dann zur Vertilgung ſchreiten

Man findet die Blutlaus an der Rinde der Apfelbäume be
ſonders in den Winkeln der Zweige in den Riſſen und Krebs
ſchäden der alten und in den Wunden der jungen Bäume Wie
mit weißer flockiger Wolle ſind die Stellen bedeckt zerdrückt
man ſie ſo entſteht ein blutrother Fleck daher der Name
Blutlaus
Wodurch ſind nun dieſe kleinen Thierchen ſo ſchädlich So

fragt man ſieht man das einzelne Thier Der kleine Saugrüſſel
kann doch keinen großen Schaden anrichten Aber die Millionen
Milliarden von Rüſſeln welche ſich in den Splint des Baumes
S und Tag und Nacht arbeiten vernichten den kräftigſten

aum

Das iſt die Macht des Kleinen
Hat die Blutlaus ihren Rüſſel im Frühjahr in den Splint des

Baumes oder an eine wunde Stelle die günſtig iſt eingeſenkt ſo
beginnt auch ſofort die Vermehrung Ohne Paarung bringt das
Weibchen nach 8 bis 10 unter günſtigen Witterungsverhältniſſen
nach 4 bis 5 Tagen lebendige Junge zur Welt die ſofort ihre
Rüſſel einbohren und nach 10 Tagen auch lebendig gebären
Nahrung aufnehmen Tag und Nacht und Generation auf
Generation gebären das iſt die Arbeit der Blutlaus

Eine einzige Blutlaus erzeugt bei 100 Jungen in der fünften
Generation ſchon 10 Milliarden nehmen wir nur 10 Junge an
ſo ſind es nach 80 Tagen auch 10 Milliarden Ueber 120 Tage
ſetzt aber die Blutlaus ihr Gebärgeſchäft fort Dann erſt kommen
die geflügelten Männchen und Weibchen zur Welt und es beginnt
die Paarung

Dieſe Zeit Auguſt iſt für die Verbreitung die gefährlichſte
An der Sonnenſeite ſuchen ſich die Geſchlechter indem ſie an dem
Stamm auf und ab laufen Fortwährend ſind ſie in Thätigkeit
Und nun trägt der leiſeſte Lufthauch die befruchteten Weibchen
über die Gärten weithin in Flur und Feld hinaus Wo ſie einen
Apfelbaum finden laſſen ſie ſich nieder ſonſt geht es weiter Ein
einziger Apfelbaum kann dann die ganze mee anſtecken eine
einzige Brutſtätte verſorgt die Umgebung Die Männchen gehen
zu Grunde und ſo trifft man im Frühjahr nur Weibchen

Um die unglaubliche Vermehrung der Blutläuſe zu veran
ſchaulichen ſei bemerkt daß die Nachkommenſchaft einer Blutlaus

angenommen ſie fände Nahrung und bliebe am Leben im
vierten Jahre die Erde nach allen Seiten mit der Geſchwindig
keit des Lichtſtrahls 42,000 Meilen in der Sekunde ſich
ausdehnen laſſen würde Die Zahl zu ſchreiben würde man
eine Zeile gebrauchen die von der Erde über den Mond
hinaus ginge

Kyber hat eine Kolonie Blutläuſe in ſeinem Zimmer vier Jahre
Plen die ohne Männchen immerfort Junge in die Welt
ſetzten

Es wird daher wohl jedem nicht unmöglich erſcheinen daß ein
Weibchen an einem Apfelbaume nach einigen Monaten ſich mit

10 Millionen Jungen eingeniſtet hat wenn nur leidliche
Witterungsverhältniſſe ſtattfanden Daher kommt die Gefahr
Uleer iſt nun dem vorzubeugen Sind die Blutläuſe zu ver
ilgen
Unmöglich iſt es nicht aber ein unfehlbares Mittel giebt es

leider auch nicht Ein erfahrener Gärtner warnt vor mineraliſchen
Stoffen Alaun u ſ w weil ſie den Bäumen beſonders
den jungen ſchaden Er hat die günſtigſten Erfolge mit wieder
holtem Abkratzen und Abbürſten ſo wie durch Beſtreichen mit
einer Löſung von ſchwarzer Seife und Tabaklauge erzielt Dies
wird wohl das beſte Mittel ſein Jetzt iſt natürlich die beſte
Zeit denn mit dem Vertilgen weniger Blattläuſe vertilgt man
Millionen Aber es iſt durchaus nothwendig unausgeſetzt auf
merkſam zu ſein beſonders wichtig iſt es aber auch Mitte Auguſt
die Paarungs und Flugzeit zu beachten

Möchten dieſe Zeilen dazu dienen die Aufmerkſamkeit zu
ſchärfen damit wir von dieſer Landplage verſchont bleiben Noch
eine Bitte richte ich an die Landwirthe und Gartenbeſitzer
Schafft unſern kleinen Höhlenbrütern den Meiſen

beſonders Niſtplätze
Es fehlen die alten Weiden am Bachesrand die alten Bäume

im Garten daher mehrt ſich das Ungeziefer denn die kleinen
Vertilger vermindern ſich von Jahr zu Jahr 8

Zur Nutzbarmachung von Sümpfen Da verſumpfte
Ländereien in der Regel ſo tief liegen daß das Waſſer nicht ab
geleitet werden kann ſo geben dieſelben faſt gar keinen Ertrag
und machen durch die Ausdünſtung des faulenden Waſſers die
Umgegend ungeſund Dieſem Uebelſtande läßt ſich durch An
pflanzung gewiſſer Gewächſe welche zu ihrem Wachsthume eine
große Menge Feuchtigkeit erfordern und aufſaugen abhelfen
Zuerſt haben die Amerikaner mit ſolchen Anpflanzungen den An
iang gemacht und mit der dort einheimiſchen Eſche große Er
alge erzielt Viele Tauſend Hektaren Sumpfland wurden in
Amerika mit Eſchen aufgeforſtet und hat ſich das Holz dicjer

e e e ee e ha e e e

Eſchen wegen ſeiner Härte und vorzüglichen Brauchbarkeit zuAusſadrarttel erhoben Durch ſolche Erfolge ermuntert

hat man an vielen Orten in den Niederungen Hollands und
Deutſchlands zahlreiche Sümpfe mit Eſchen bepflanzt doch wird
die Eſche nicht in Löchern gepflanzt ſondern mit den Wurzeln
obenguf platt hingeſtellt und von den Seiten der Schlamm kegel
förmig auf die Wurzel gehäuft Tritt kurz nach der Pflanzungehe der Schlamm feſſſibt ſtürmiſches Wetter ein und werden die
Bäumchen zur Seite gebogen ſo iſt es erforderlich die Schlammi
hügel zu erneuern Die Eſchen können eine große Menge Waſſer
verarbeiten ſie entwickeln ſich ungemein ſchnell und machen
Jahrestriebe von bis zu einem Meter Sumpfige Strecken
die vorher kaum zu betreten waxen ſtehen ſpäter mit gigu
werthvollen Nutzhölzern da der Sumpf wird trocken das Waſſer
läuft in den Zellen der Bäume um und kein Baum ſelbſt die
Pappel Erle und Weide nicht macht der Eſche den Platz ſtreitig
Die beſte Pflanzzeit iſt von Mitte Mai bis Johanni weil das
Erdreich dann ſchon etwas erwärmt iſt das Anwachſen mithin
ſchneller vor ſich geht zumal bekanntlich die Eſchen erſt im Mai
anfangen ſich im Triebe zu regen Räthlich iſt es zur Pflanzuug
nur ſchöne kräftige Stämmchen zu nehmen indem eine Spar
ſamkeit hier übel angebracht iſt Die Entfernung beim Pflanzen
hat zweckmäßig 1 m zu betragen und thut man gut wo
Waſſerſpiegel vorhanden ſind zuerſt ſolche Stellen zu umgehen
und dieſelben ſpäter wenn das Waſſer allmälig verſchwindet
nachzupflanzen

Schach
Redigirt von E Schallopp

Aufgabe Nr 95
Von Joſef Pospiſil in Kre Böhmen
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Aufgabe Nr 96
Von Johann Kotre in Prag
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Wir entnehmen die beiden vorſtehenden Aufgaben böhmiſchen Zeitſchriften
deren Schachſpalten von Fran z Moucka in vortrefflicher Weiſe rei werden
Nr 95 iſt in Palecek Däumling Nr 96 in Svetozor Weltſchau
veröffentlicht

Löſungen
Aufgabe Nr 90 Fr X Patzak in Wien
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Endſpiel Nr 2
Studie zur Korreſpondenz Partie BerlinHamburg

n zwei Seiten ſind uns nunmehr Verſuche bezüglich dieſes Endſpiels zueine Einſender Hr G Girke in Metz läßt die ne
Turmzüge durch welche Schwarz dem ſofortigen Matt aäusweichen kann außer
Betracht und fährt auf Kgs fe mit 2 Dhaohs Sföngs 3 Läd eö
Tfr e7 4 6 fort führt jedoch nicht aus wie ſich Weiß gegen
Kfs8 e7 verhält Der andre Hr Leitzmann in Neuß zieht den Turmzug
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ſowohl die berühmten ruſſiſchen Orlows wie auch die hollän
diſchen Harddravers aus dem Felde geſchlagen und zeigen nicht
nur auf kurze Diſtanzen 3 4 oder 5 Werſt oder engliſche

Meilen eine ungemein große Schnelligkeit ſondern auch
auf großen Reiſen eine Ausdauer wie kaum eine andere
PferdeRaſſe der Welt

Der Traberſport hat in Amerika eine ſehr große Bedeutung
erlangt alle Reiſenden welche dr üben waren behaupten
vaß nur derjenige ſich eine leidlich richtige Vorſtellung von
der Bedeutung dieſes Sports bilden könne welcher dort an
den großen Trabrennen ſelbſt theilgenommen hätte Faſt alle
Klaſſen der nordamerikaniſchen Bevölkerung zeigen großes
Intereſſe und Verſtändniß für die verſchiedenen Vorgänge auf
der Trabrennbahn und beſuchen daher auch ſolche Plätze mit
beſonderer Vorliebe wo ſie Gelegenheit finden die hervor
ragendſten Trabrenner zu ſehen

Viktor Silberer berichtet daß jede größere Stadt in den
Vereinigten Staaten eine eigene ſchön angelegte wunderbar
chauſſirte Traberbahn beſitzt Die Zahl der Meetings welche
in einem Jahre dort abgehalten werden iſt Legion und alle
finden ihr zahlreiches Publikum das auch meiſtens alle beſſeren
Pferde kennt ihre Chancen genau zu beurtheilen und gegeneinander abzuwägen verſteht und ſich endlich mittelſt Woher

Wetten bei jedem Rennen engagirt
Man nennt die Trotter in Amerika die erſte Pferderaſſe

der Welt auch wohl die Roſſe per excellence und behauptet
daß ſie die Zukunfts Pferde des Erdballs abgeben würden

Wir können dieſe Anſicht der Amerikaner nicht theilen und
vermuthen daß jene Redensarten aus dem Staate Jndiana
ſtammen welchen man wie früher ſchon einmal geſagt
im Volksmunde den RenommiſtenStaat nennt Immerhin
iſt nicht zu leugnen daß man drüben alle hervorragenden
Traber d h die Sieger auf großen Rennbahnen faſt ebenſo
theuer bezahlt wie in England die Vollblutrenner

Für raſches Fahren zeigt der Amerikaner eine ebenſo große
Liebhaberei wie der Ruſſe und Engländer Während der
britiſche Farmer ein Pferd ſchätzt das wenn es auch im
Familienfuhrwerke oder vor dem Arbeitswagen gehen muß
ebenfalls im Stande iſt bei paſſender Gelegenheit den
auf der Fuchsjagd zu folgen ſo ſucht ſich der amerikaniſche
Farmer und Geſchäftsmann ein Roß zu verſchaffen welches
nicht nur ein tüchtiges Wagenpferd im alltäglichen Gebrauche
abgiebt ſondern das auch in einem Trabrennen debütiren und
möglicherweiſe als Sieger aus einem großen Kampfe hervor
gehen kann Solche Pferde ſind dann die Lieblinge der
anzen Stadt und werden oftmals mit vielen Tauſend

ollars bezahlt

Wir können hier in dieſen Blättern für Unterhaltung 2c
nicht ausführlich mittheilen auf welche Weiſe die Amerikaner
ihre moderne TrotterRaſſe gebildet welche Mittel und Wege
ſie eingeſchlagen haben um jene raſchen und zugleich ſo aus
dauernden Pferde heranzuzüchten und müſſen uns darauf
beſchränken die Geſchichte eines einzigen Stammes ober einer
Familie welcher den Namen Morgan führt etwas näher
zu beſchreiben da gerade dieſer in der allerneueſten Zeit
eſonders viel genannt und gerühmt worden iſt
Die MorganPferde verdanken ihren Namen einem Schul

meiſter in Vermont der Juſtin Morgan e und ſich zu
Anfang dieſes Jahrhunderts als tüchtiger Pferdekenner und
Pferdezüchter unter den thierzüchtenden Farmern ſeines heimath
lichen Staates ganz beſonders hervorgethan haben ſoll Jener
Mann beſaß ein gutes Auge erkannte auf den erſten Blick
ob ein Fohlen dermal einſt als Pferd gute Formen beſitzen
und tüchtiges leiſten würde Für ſeine Pferde zeigte er in
der Regel größeres Intereſſe als für ſeine Schulkinder und
man ſagte ihm nach daß er die letzteren oftmals vernachläſſigt
habe In Morgan s Stalle wurde ein Fuchshengſt geboren
der ſich ſchon im jugendlichen Alter durch raſche und gewandte
Bewegungen in allen Gangarten auszeichnete und dabei eine
e Kraft entfaltete Ueber die Abſtammung dieſes

hieres von väterlicher Seite lauten die Angaben verſchieden
Einmal wird angegeben daß True Briton der Vater ge
weſen ſei und von anderer Seite berichtet man daß der
ſchöne kräftige Hengſt Beautiful Bai jenes MorganFohlen
gezeugt habe

Der Beautiful Bai ſoll von einem Oberſt Delanch in
Amerika gezogen worden ſein und man vermuthet in ihm

einen Sproſſen des berühmten engliſchen Vollbluthengſtes
Traveller

Ein Bruder des Schulmeiſters Morgan ſagte aus daß als
Mutter jenes Hengſtfohlens eine Stüte aus der Wildair
Zucht bezeichnet werden könne deren Exiſtenz aber einerſeits
beſtritten wird während Wildair nach Anderen ein Nach
komme des 1776 importirten Lindſay Araber geweſen ſein
ſoll Mehrere amerikaniſche Zootechniker behaupten daß
der fragliche Hengſt von einer canadiſchen Landſtute gefallen ſei
in welcher normänniſches Blut gefloſſen hätte und noch
andere behaupten daß jenes Mutterpferd aus verſchiedenen
Blutmiſchungen hervorgegangen ſei Beſtimmtes läßt ſich
hiernach über die Vorfahren des MorganHengſtes leider nicht
angeben wir wiſſen nur ſoviel daß derſelbe leiſtungsfähige
Voreltern gehabt hat und ſelbſt ein Thier mit guten Formen
geweſen iſt Er trug ein ſchönes dunkles Fuchshaar ſeine
Mähne und der Schweif waren von tiefſchwarzer Farbe ſein
Gewicht ſtellte ſich auf 470 Kg und er erreichte ausgewachſen
eine Höhe von 1,48 m

Wir übergehen hier die nähere Körperbeſchreibung dieſes
Stammvaters der Familie Morgan und wenden uns in der
nächſten Nummer unſerer Blätter zur Schilderung der
modernen Morgan Pferde wie ſolche jetzt dort vorkommen und
wie jene uns kürzlich vom Redacteur des Agrieulteriſt im
32 Bande ſeines landwirthſchaftlichen Fachblattes geliefert

wurde Schluß folgt
Eine Verſuchsanſtalt für die Stärke Jnduſtrie

Wie ſo manche andere Jnduſtrie iſt gegenwärtig die Stärke
fabrikation in ihrer Entwickelung an einem kritiſchen Wendepunktangelangt indem die älteren Fabriken durch die jüngere Kon

kurrenz zu rationellen Einrichtungen und zu einem vervollkomm
neten Arbeitsverfahren gedrängt werden Bekanntlich iſt es
jedoch für den Einzelnen ſelbſt wenn er im übrigen ein tüchtiger
Fachmann iſt ſehr ſchwer zu entſcheiden auf welche Ziele er bei
einer Neueinrichtung ſein Augenmerk zu richten hat Um auf
dieſem Gebiete durchgreifende Erfolge erzielen zu können iſt es
in Fachkreiſen ſeit längerer Zeit als nothwendig erkannt worden
die auf Verbeſſerung gerichteten Beſtrebungen in der Art zu
konzentriren daß eine entſprechend ausgerüſtete und über die
erforderlichen Kräfte verfügende Verſuchs Anſtalt eingerichtet
werde So ſchwierig die Ausführung dieſes Gedankens jedem
Urtheilsfähigen erſcheinen muß ſo iſt dieſelbe doch Heute eine
vollendete Thatſache Der durch langjährige Erfahrungen und
erfolgreiche Arbeiten in der Stärkeinduſtrie hierzu beſonders
befähigte durch ſeine zahlreichen techniſchen Publikationen in
weiten Kreiſen bekannte CivilJngenieur W H Uhland in Leipzig
Gohlis hat in Verbindung mit ſeinem techniſchen Bureau eine
VerſuchsStation für die betreffende Jnduſtrie errichtet die mit
allen Einrichtungen zur Herſtellung der verſchiedenen Stärkeſorten
Reis Mais Weizen und Kartoffelſtärke ſowie von Dextrin c
und auch mit einer e her eher iſt ſodaß der
Betrieb in vollkommen fabrikmäßiger Weiſe erfolgen kann Die
Verſuchsſtation hat ihr eigenes chemiſches Laboratorium und ver
fügt über eigene Stärketechniker Spezialingenieure und Chemiker
die ſich ihrer Aufgabe mit ebenſoviel Eifer als Sachkenntniß
widmen Dieſe Aufgabe iſt wie aus dem Proſpekt erſichtlich
in erſter Linie die Einführung neuer und die Verbeſſerung
mangelhafter Fabrikationsprozeſſe und hiermit in Zuſammenhang
e Die Einleitung und die Verbeſſerung des Betriebes
urch Spezial Techniker das Anlernen von Fabrikanten Werk

führern und Arbeitern die Ertheilung von Rathſchlägen und
Auskünften über alle in der Stärkefabrikation vorkommenden
Fälle die Prüfung von Maſchinen und Fabrikationsmethoden
endlich die Unterſuchung und Beurtheilung aller einſchlägigen
Rohmaterialien und fertigen Produkte Die Erfolge welche das
verhältnißmäßig junge Unternehmen bereits aufzuweiſen hat
laſſen darauf ſchließen daß man es hier mit einer durchaus zeit
gemäßen und den Bedürfniſſen der Praxis in jeder Hinſicht
Rechnung tragenden Schöpfung zu thun hat und ſo iſt im
eigenſten wohlverſtandenen Jntereſſe der betheiligten Kreiſe zu
wünſchen daß dieſe je länger je mehr die ihnen durch die
Uhland ſche Verſuchsſtation gebotenen großen Vortheile erkennen
und ſich dieſelben in vollem Maße zu nutze machen möchten

Die Blutlans wollige Apfelblutlaus
Schizoneura lanigera

Trotz aller Mahnungen wird bei der Vertilgung der Blutlaus
ſo läſſig vorgegangen daß ſie jetzt eine Gemeingefahr für unſere
Apfelbäume geworden iſt d iſt es noch Zeit an ihre Ver
tilgung zu gehen und ich möchte deshalb noch vor Thorſchluß an
die Gefährlichkeit dieſer Thierchen an dieſe Macht des Kleinen
erinuern ehe es zu ſpät iſt

gefangen und nach China ausgeführt wird wo es als Nahrung
der niederen Volksklaſſen dient Bei dieſer Gelegenheit ſei
auch gleich erwähnt daß außer einigen wenigen Schlangen
arten und zahlreichen Krokodilen ſoweit bis jetzt die Erforſchung
der Jnſel vorgeſchritten iſt keine den Menſchen gefährliche
Thiere gefunden worden ſind

Die Schätze des Mineralreiches ſind bis jetzt natürlich noch
wenig bekannt Nur ſo viel ſteht feſt daß es auf der Jnſel
Gold giebt und daß auch bedeutende Nickelminen vorhanden
ſind von denen ſchon jetzt einige einen monatlichen Ertrag
von 20,000 M und mehr liefern Eiſen iſt ebenfalls in
ziemlicher Menge vorhanden und auch Kohlenflötze ſind hier
und da entdeckt worden obgleich man nicht weiß ob ſie des
Abbaues werth ſind Salz hingegen ſcheint es nirgends zu
geben wenigſtens bereiten die meiſten Eingeborenen ihre
Speiſen ohne dieſes Gewürz zu während es andere aus
Pflanzenaſche zu gewinnen wiſſen

Nach dieſen Angaben ſcheint es allerdings unzweifelhaft daß
NeuGuinea als Handelskolonie ſehr geeignet iſt ob es ſich
aber als Ackerbaukolonie für deutſche Einwanderer gebrauchen
laſſen wird muß die Zukunft lehren Für jetzt wollen wir
das Urtheil eines mit den Verhältniſſen bekannten Natur
forſchers hierher ſetzen der 1882 an die Petermannſchen
Mittheilungen etwa folgendes ſchrieb Ackerbaukolonien ſind
in einem tropiſchen Klima außer auf Hochplateaus für Deutſche
unmöglich Hochplateaus aber kennt man in NeuGuinea noch nicht
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und ſelbſt wenn man ſie kennte wäre es ſehr ſchwer ſie zu
erreichen und für den Ackerbau herzurichten Auch fehlt es an
Arbeitskräften denn die Papuas werden ſich ſchwerlich zur
Landarbeit für Europäer hergeben und deutſche Bauern dorthin
zu dirigiren wäre ein außerordentlicher Frevel Weiter macht
der betreffende Briefſteller die Bemerkung daß nur unter dem
Schutze des Deutſchen Reiches eine Handelskolonie in Neu
Guineg exiſtiren könne Dieſe Bedingung iſt erfüllt Deutſch
land hat den dort betheiligten Handelshäuſern ſeinen Schutz
gewährt und wie es bereit iſt denſelben auszuüben das
beweiſt der Tag an welchem zuerſt für die Sache der Koloni
ſation im Kamerungebiet deutſches Blut floß Auch der
Konflikt mit England über NeuGuinea und die naheliegenden
Jnſelgruppen hat ſein Ende in einer für uns ſehr zufrieden
ſtellenden Weiſe erreicht ſodaß es in dieſer Beziehung
wenigſtens ebenfalls keinen Grund mehr zur Beſorgniß
über unſere Fortſchritte in der Südſee giebt Und
wenn es denn bei ruhiger Betrachtung der Dinge nicht
räthlich ſcheinen ſollte deutſche Anſiedler aus unſerem Vater
lande direkt nach der Jnſel zu führen ſo iſt doch das aicht
zu bezweifeln daß von den mehr als hunderttauſend Deutſchen
welche jetzt in Auſtralien leben mancher gern ſeinen Wohnſitz
nach dem neuen deutſchen Gebiete verlegen und ſo dem alten
Vaterlande das den Sohn und ſeine Kraft ſchon verloren
gegeben hatte wiedergewonnen werden wird Get

Aus dem Waldleben

Eine Geſchichte vom Kobold
Alle Wetter ſprach der Oberförſter verdrießlich der eine

Sonntagsverderber geht und der andere kommt Wahrhaftig
der Frau Amtsräthin Söhnchen kommt daher geſchwebt wie
ein junger Gott Stände ich mit dem Vater nicht in dienſt
licher Verbindung wegen der Forſtkaſſe dann hätte ich dem
Laffen längſt die Thür gewieſen

Friedrich fühlte ſich getroffen Er ſtand auf um ſich zu
verabſchieden Nein bleiben Sie bleiben Sie beſtimmte der
Vorgeſetzte Jch habe noch ſo manches Nöthige mit Jhnen zu
ſprechen beſonders wegen der Wilddieberei auf Förſter
Dilows Reviere Bei keinem der Forſtbeamten iſt ſie ſo
eingeriſſen wie bei dem trotzdem der Forſtaufſeher Fiſchler
auch dort ſtationirt iſt Nächſtens ſprechen wir mehr darüber
Jetzt nicht wenigſtens ſo lange nicht als der zukünftige Herr
Oberbaurath hier iſt

So ſpottend empfing er den hoffnungsreichen jungen Mann
der unterdeß den Garten betreten hatte

Obgleich der junge Gräbau ein nichts weniger als gern
eſehener Gaſt war ſo konnte man ihm doch ein vornehmes

eſen in ſeinem Auftreten nicht abſprechen Elegant gekleidet
mit höchſter Peinlichkeit zeugten alle ſeine Manieren von ſorg

fältiger Erziehung Theilnehmend frug er im Auftrage der
Eltern und ſeines eignen Herzens nach dem Befinden der
gnädigen Frau ſchüttelte dem r die Hand und be
grüßte die jungen Damen mit eleganter Verbeugung Gegen
Friedrich wußte er den Ton freundlicher Herablaſſung ganz
vortrefflich anzuſchlagen

Dennoch wollte die Unterhaltung nicht recht in Fluß kommen
und als er ſich gar erkundigte ob Fräulein Bertha von ihrer
Reiſe bald zurückkehren werde ſchnitt ein kurzes Nein des
Vaters den Faden des Geſprächs vollends entzwei und es
trat eine faſt peinliche Stille ein ſodaß es recht willkommen
erſchien als der Müller Erhardt an den Zaun trat und den
Oberförſter oder auch Herrn Friedrich bat zu ihm heraus
zu kommen und ſeinen Reiſigaufbau nachzuſehen Es wolle
ihm ſcheinen als ob Iltiſſe ſich darin eingeniſtet hätten Das
hatte Friedrich ſchon geſtern vermuthet und richtig es fanden
ſich Spuren die keinen Zweifel an der Thatſache übrig ließen
Friſche Fährten bezeichneten den Weg unter das Reiſig
und tiefer in einer Lücke fanden ſich Federn und Eier
ſchalen deren Jnhalt den Räubern recht gut geſchmeckt haben
mochteWade drum daß es noch zu früh im Jahre iſt meinte

der Oberförſter Jetzt ſind die Bälge noch nicht gut Ver

Preiſe nicht nur das gleiche bringt wie dieſe ſondern nach jeder
Richtung hin mehr daß es die ſtereotype an die franzöſiſchen
Enchklopädiſten des vorigen Jahrhunderts anknüpfende ſchematiſche
und abſtrakte Auffaſſung aller politiſchen wirthſchaftlichen
ſozialen und kirchlichen Verhältniſſe wie ſich dieſelbe in den vor
handenen Werken von Auflage zu Auflage hingeſchleppt hat zu
Gunſten einer lebensvolleren mit der modernen Entwickelung der
Dinge in Einklang ſtehenden Anſchauung durchbricht und auch
denjenigen Gebieten des öffentlichen Lebens welche theils infolge
der trüben Erfahrungen einer verkehrten Entwickelung theils
infolge des Bevölkerungszuwachſes unſrer Nation und der verän
derten Weltſtellung derſelben erſt in neuerer Zeit wieder mehr in
den Vordergrund getreten ſind einen verhältnißmäßig breiten
Raum in der Behandlung gewährt daß es ferner durch ein
größeres aber immer noch handliches Format einen wirklich les
baren guten und klaren Druck ermöglicht dabei aber eine große
Anzahl von Abbildungen und Spezialkarten im Text bringt
welche planmäßig ausgewählt das wiſſenſchaftliche und techniſche
Verſtändniß zu fördern geeignet ſind Das weſentliche des
neuen Planes beſteht darin daß auf allen Wiſſensgebieten die
Hauptſachen in größeren wirklich erſchöpfenden Aufſätzen behan
delt werden welche beſſer als die gewöhnlichen Artikel der Kon
verſationslexika einen Einblick in die dem Leſer ferner liegenden
Gebiete eröffnen und daß für eine Menge von Einzelheiten
derſelben Materie bei dem betreffenden Stichwort der bloße Hin

weis auf die betreffende Stelle des Hauptartikels eintritt Hier
durch iſt Raum gewonnen für eine große Anzahl von kleinen
knapp gefaßten und doch die genaueſten Daten gebenden Notizen
wie ſie kein ähnliches Werk aufzuweiſen hat Was aber der

Deutſchen Encyklopädie einen wahrhaft wiſſenſchaftlichen Werth
verleiht iſt der Umſtand daß ſämmtliche nur einigermaßen erheb
liche Artikel von Fachmännern erſten Ranges geſchrieben werdendaß dieſe Artikel ſämmtlich von ihren Verfeſſern unterzeichnet
werden und daß das Werk neben dem Zweck über möglichſt
viele Dinge ſchnell und ſicher zu unterrichten wie es von einem
derartigen Nachſchlagebuch mit Recht verlangt wird den andern
Zweck verfolgt durch ſorgfältigen Nachweis der Quellen und der
Facbliteratur Fingerzeige für ein eingehendes Studium zu geben
Ein Blick in die dem Proſpekt beigegebene Liſte zeigt daß ein
bedeutender und glänzender Kreis von Mitarbeitern für das
Unternehmen zuſammengetreten iſt Die Lieferungen werden in
vierzehntägigen Friſten ausgegeben ſodaß das ganze Werk binnen
vier Jahren vollſtändig vorliegen wird

Unter dem Titel Die Wunder der Welt erſcheint gegen
wärtig im Verlag von R Schultz Co in Straßburg i Elſ ein
größeres Werk das es ſich zur Aufgabe geſtellt hat gewiſſermaßen
einen Erſatz für die vielen einzelnen bereits vorhandenen Pracht
werke zu bieten Das Werk wird alle Länder der Welt ihre
Hauptſehenswürdigkeiten die Sitten ihrer Bewohner ihre wichtigſten
Entwicklungsſtadien ihre kulturgeſchichtliche Stellung in Ver



wahren Sie Jhre Hühner Nachbarl Später im Winter
wollen wir die Burſchen ſchon kriegen

Dachte ich es doch meinte der Müller Drum bellten
die Hunde ſo anhaltend und ſchnopperten um den Wellenhaufen
herum Alſo Jltiſſe wären es wirklich frug er ſeiner Sache
nicht ganz ſicher Jltiſſe weiter nichts

Was ſollte es denn ſonſt ſein freilich ſind es IJltiſſe
Ja das habe ich ſtets auch geſagt platzte der Müller

triumphirend heraus und der Ton klang als fiele ihm ein
ſchwerer Stein vom Herzen aber glauben es denn die
dummen Menſchen

Dumme Menſchen ſind eben dumme Menſchen ſprach
Rudorf und ſchüttelte den Kopf IJch dachte nicht an das
unbegreiflich einfältige Geſchwätz

Aber ich dachte gleich daran Papa rief vorlaut Anna
die mit hinüber gelaufen war Die Leute ſagen es doch alle
und geſtern, ſetzte ſie ernſter werdend hinzu geſtern ging
ein fremder Mann mit einem Sacke auf dem Rücken um den
Haufen herum Er ſprach vor ſich hin und ganz deutlich
hörte ich die Worte Warte warte Müller ich will den Kobold
ſchon ausräuchern denn da drinnen ſitzt er Wer ſagte
das frug Rudorf in beflügeltem Tone ſein Töchterchen

Jch kannte den Marin nicht, entſchuldigte ſich Anna denn
er war nicht von hier Jch ſuchte hinter der Hecke nach
Aepfeln die in das dürre Laub hinabgekollert waren Natürlich
rührte ich mich nicht ſonſt hätte er mich bemerken müſſen

Um welche Zeit war das inquirirte der Vater weiter
Geſtern früh kurz vorher ehe Herr Friedrich das erſtemal

zu uns kam Aber Du warſt ſchon fort Papa
Das iſt der Stiebitz geweſen ſicher der Stiebitz fiel der

Müller ein Er wollte ich ſollte einen Sack mitnehmen und
das habe ich nicht gethan Drum drum Hier ſtockte er
plötzlich in ſeiner Rede

räbau rümpfte verächtlich die Naſe ohne ein Wort da
zwiſchen zu reden und Friedrich der unterdeſſen um den Haufen
herumgeſpürt hatte beſtätigte die Anweſenheit von Iltiſſen
auf das Allerbeſtimmteſte

Frau Erhardt die von fern etwas von dem Geſpräche ver
nommen haben mußte trat jetzt mit ängſtlicher Miene zu der
Gruppe hin und neugierig die Mäuler aufſperrend folgte ihr
die Kinderſchaar nach

Um Gotteswillen rief ſie erſchrocken mit gedämpfter
Stimme nicht ſo laut Er hört es Nu ſo was nu ſo
was Iltiſſe ſollen das ſein Jltiſſe Rätze Nu ſo was

alſo kein
Was denn kein frug der Oberförſter
Du mein Gott man darf es ja nicht nennen nicht davon

ſprechen Aber IJltiſſe ganz ſezohnlich Rätze wären es
Weiter wirklich nichts als Jltiſſe Nu ſo was Nu ſo
was

Anna trat zu der noch immer t Se Ueberzeugten hin
und ſprach recht altklug Sehen Sie liebe Frau Erhardt Sie

atten gar nicht Urſache ſich ſo über das Gerede zu ärgern
ch ſagte es Jhnen gleich aber mir wollten Sie es nicht

glauben weil ich noch nicht alt genug ſei zu ſo was

ſetzte ſie etwas moquant hinzu ohne daß Frau Erhardt den
leichten Spott bemerkte denn dieſe fuhr fort

Wenn ich es nur nicht ſelbſt geſehen hätte dann würde
ich es auch nicht glauben dann wäre es etwas anderes
Aber nu ſo was ganz ſchwarz und zwei Augen wie
glühende Kohlen Sie können es gar nicht denken Und
d gen Schwanz Jch wage mich im Dunkeln nicht mehr

inaus
Wenn Sie an den Kobold denken

heraus
Dies Wort war das Signal zu allgemeiner Heiterkeit Nur

Frau Erhardt erſchrak ſt bei Nennung des gefürchteten
Kobolds Als aber kein Unglück darauf erfolgte lachte ſie end
lich mit und ſagte ihr Nu ſo was

Drum drum ſagte ihr Gatte wie konnteſt Du auch an
ſolche Thorheit glauben und Dich noch dazu fürchten s iſt
doch alles nicht wahr Drum drum Ich ſage ſtets die
durn ſind lange nicht ſo aufgeklärt als wir Männer Drum
rum

Nu ſo was ſagte die Frau ging beſchämt in das Haus
zurück und die Kinder trotteten hinter ihr her

Eine Frage Nachbar rief der Oberförſter dem Müller im
Abgehen zu Jſt Jhr Reiſighaufen verſichert

Verſichert frug mit ſichtlicher Verwunderung Erhardt
warum verſichert

Eben wegen der Sicherheit gegen Feuer Jch würde Jhnen
rathen es zu thun

Er ſteht ja aber ganz nahe an meinem Hauſe entgegnete
Erhardt

Gerade deshalb Vorſicht iſt zu allen Dingen nütze lieber
Nachbar Jedermann hat ſeine Feinde und Neider

Leider Gottes ein wahres Wort ſprach Erhardt rückte
grüßend ſein Käppchen und ging nachdenklich in das Haus zu
rück wo er mit ſeiner Gattin über des Oberförſters Worte
ſprach Des Nachbars Mahnung zur Feuerverſicherung gab
ihm zu denken auch das Selbſtgeſpräch welches Anna des
Oberförſters jüngſte Tochter belauſcht hatte beunruhigte ihn
Er wußte gut genug daß man in der Umgegend glaubte er
verdanke ſeinen Wohlſtand einem Kobolde der abwechſelnd im
Wellenhaufen und auf den Getreideböden reſidire den aber der
Beſitzer niemals nennen dürfe wenn er bleiben ſolle Die
Müllerin war ſelbſt in dieſem Glauben befangen und heute
war nun das geheimnißvolle ſegenbringende Weſen genannt
worden wenn auch nicht unmittelbar von ſeinen Schützlingen
ſo doch in ihrer Gegenwart Sorglich hatte ſie bisher natür
lich nur bei hellem Tage ein Näpfchen Milch ausgeſetzt um
den guten Hausgeiſt zu feſſeln ohne daran zu denken daß im
Reiſighaufen Jltiſſe und auf den Böden Katzen ihre Opfer
gaben freudig in Empfang nehmen konnten und nun ver
lachte man ſie noch obendrein wegen ihrer hausmütterlichen

ürſorge

Heute fiel es ihr wie Schuppen von den Augen Nu ſo
was nu ſo was wer hätte an ſo was gedacht ſprach ſie
wohl hundert mal Der Müller aber ſattelte ein Pferd und

platzte Anng
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gangenheit und Gegenwart leichtverſtändlich und möglichſt intereſſant
zu ſchildern ver ſuchen Ohne als ein Prachtwerk aufzutreten
wird das neue Verlagsunternehmen durch ca 900 Jlluſtrationen
meiſtens Vorbilder geziert ſein Jeder der fünf Welttheile wird
einen in ſich abgeſchloſſenen Band bilden Begonnen wird mit
Europa Die maleriſche Wanderung durch dieſen uns zunächſt
intereſſirenden Erdtheil werden die Leſer unter der Führung von
Profeſſor Dr Adolf Brennecke antreten Der als Novelliſt wie
als Kulturhiſtoriker durch eine Reihe von gern geleſenen Büchern
bekannte Autor hat den größten Theil Europas mit eigenen
Augen geſehen in den hauptſächlichſten Kulturſtaaten ſogar
monate bezw jahrelang zu verweilen Gelegenheit gehabt wir
verweiſen hauptſächlich auf ſeine Beiträge zu dem herrlichen Werke
Nordlandfahrten Was der Verfaſſer nicht an Ort und Stelle

ſtudieren konnte das wird er auf Grund der neueſten maßgebenden
orſchungen mit ſteter Berückſichtigung des volksthümlichen
harakters des Geſammtwerkes ſchildern Der auf 15 Lieferungen
1 berechnete Band Europa beginnt mit Spanien geht

dann auf Frankreich Jtalien 2c über und wird mit Großbritannien
enſche Verlage von F W Steffens in Dresden und Leipzig

hat Richard Schmidt Cabanis ſoeben eine neue Sammlung
politiſch ſatyriſcher Zeitgedichte unter dem Titel Auf der

Bacillen Schau Preis 3 veröffentlicht welche in ihrer
Geſammtheit einen werthvollen humoriſtiſchen Beitrag zur Zeit

u

eſchichte bildet Mit ſchneidiger Feder zieht der Verfaſſer graen
ie zahlreichen Auswüchſe unſerer politiſchen ſozialen und künſt

leriſchen Geſellſchaft zu Fyelde nach allen Seiten ſcharfe Pfeile
verſendend die aber mit Blumen umwunden ſind und deren
ſcharfe Spitze ſich in graziöſer Hülle birgt Prof Daniel
Sanders der berühmte Sprachforſcher urtheilt u a über das
Buch wie folgt Derartiges im Volks und Staatsleben wucherndes
gefährliches Kleingezücht bringt unſer wackerer Landsmann durch
das Vergrößerungsglas des Spottes zur allgemeinen Anſchauung
und rückt ihm zuweilen mit bitterem Hohne häufiger aber
gemäß dem Grundſatz ridenäo dicere veram mit heiterem Scherz
zu Leibe es in geiſtreichen und gewandten Verſen bekämpfend
In jenen Fällen aber wo der Autor mit voller Rückſichtsloſigkeit
vorgeht wird man ihm wenigſtens zugeſtehen müſſen daß er das
Rechte getroffen und daß das Gegeißelte dieſe Art der Verſpottung
wohl verdient Daß der Dichter aber auch den Ton für das
Erhabene in der Poeſie zu treffen weiß und hohen nationalen
Zielen und bedeutenden Erſcheinungen der Gegenwart keineswegs
gleichgiltig gegenüberſteht beweiſen die Gedichte der erſten
Abtheilung von denen beſonders Der Deutſche Kronprinz in
Rom Zum Luthertage Germania auf dem Niederwald und
Re Umberto hervorgehoben ſeien Letzteres wurde von dem

rühmlichſt bekannten Literaturkenner dem Advokaten Leopold Bizio
in Venedig in meiſterhafter Weiſe ins Jtalieniſche übertragen
und iſt dem Original beigefügt Jn Summa Die Bacillen
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ritt nach Wiberungen um beim dortigen Agenten ſeinen Reiſig
haufen gegen Feuerverluſt zu verſichern

Erheitert durch die Koboldgeſchichte kehrte der Oberförſter
mit ſeinen Gäſten in den Garten zurück Der Platz unter
der Linde war leer denn Fräulein Hedwig hatte die kränkelnde
Mutter in ihrem Stuhle zurückgeſchoben weil ſie ſich nach
Ruhe ſehnte

Nur die große Katze ging mit vorſichtigen Schritten zwiſchen
den Taſſen auf dem Kaffeetiſche umher bis ſie das halbgeleerte
Sahnentöpfchen entdeckte in welches ſie graziös eine Vorder
pfote tauchte und ſie dann ableckte Es mochte ihr gut
munden denn wieder und immer wieder tauchte ſie ein und
leckte Sie war ſo vertieft in den ſeltenen Genuß daß ſie
heftig erſchrak als die Zurückkommenden ſich näherten ſie
entfloh in eiliger Flucht und ſchleuderte dabei das Sahnen
töpfchen mit dem Reſte ſeines Jnhalts herab und es fiel
welch ein Mißgeſchick gerade in den Hut des Herrn Gräbau
welchen dieſer wie eine offene Schüſſel auf ſeinem Stuhle hatte
ſtehen laſſen Zur Vollendung des Uebels lagen auch noch
die nagelneuen Glacéhandſchuhe des Elegants in dem Hute die
jetzt in der Sahne ſchwammen

Miez Miez rief Anna und klatſchte frohlockend in die
Hände Miez ei wie geſchickt haſt du das getroffen

Der Vater und Friedrich konnten nicht anders als mit
lachen es ſah gar zu poſſirlich aus

Miez aber war ſchnell am Stamme der Linde in die Höhe
geklettert und ſchaute aus den Zweigen auf die Folgen ihrer
Thaten zurück Was kümmerte ſie der Zorn des Herrn
Gräbau der in ohnmächtigem Dräuen den Spazierſtock gegen
ſie ſchwang Was das laute Gebell des Hühnerhundes der
in oft wiederholten Sätzen am Baumſtamme hinauf ſpringen
wollte Vergebliches Bemühen Oben ſaß die Katze in voller
S nit beobachtend als freue ſie ſich über den angerichteten
Schaden

Das konfiszirte Gewehr hatte Friedrich ſchnell weggenommen
denn es war geladen und den Kaffeetiſch hielt Anna mit beiden
Händen feſt während der Oberförſter den Hund am Hals
bande faßte Alle aber waren in heiterſter Stimmung nur
auf Gräbau s Antlitz kämpfte der Ausdruck des Aergers mit
dem Gleichmuthe des Weltmanns

Eben war wieder Ruhe eingetreten als vom Hofe her
ängſtliches Hühnergeſchrei und Geflatter ertönte und Tauben
und Sperlinge angſterfüllt die Luft durchſchwirrten denn ein
Raubvogel ein Milan ſchwebte mit ausgebreiteten Flügeln
über dem Hofe auf einem Punkte verharrend ſchien er zu

überlegen welches Huhn oder welche Taube er ſich zur Abend

mahlzeit auswählen ſolle eer Oberförſter aber nahm das Gewehr aus Friedrichs
and und zielte nach dem Räuber Der Schuß erdröhntedenn ſtoben umher und getroffen ſenkte ſich der Vogel nieder

in Schmerz und Verzweiflung noch mit Schnabel und Klauen
ſich wehrend bis ein Hieb auf den Kopf ſeiner Räuberlauf
bahn ein Ende machte

Bravo Papa rief Anna Der Böſewicht hätte mir am
Ende meine Kuppenhenne geſtohlen denn auf die ſchönſte hatte
er es abgeſehen Wenn nur Mama nicht zu ſehr
erſchrocken iſt über den Schuß ſetzte ſie beſorgt hinzu e

Eine Jägerfrau nicht ſo leicht über einen Schuß
tröſtete der Vater ſein Töchterchen Aber ein ſchönes Gewehr
das Hätte nicht gedacht es ſo weit tragen würde und
wie hält es die Schrot men

Es iſt wohl ein ga 37 frug Gräbau der unterdeß
mit dem Taſchentuche Hut gereinigt hatte die gelben
Glacéhandſchuhe aber als unrettbar verdorben erklärte

Nun müſſen Sie ja in bloßen Händen heimgehen Herr
Gräbau neckte Anna Wenn dies nun jemand ſieht

Sie kennen mein Unglück Fräulein Rudorf ſprach der
junge Mann ſeinen Unmuth bezwingend und um andere
Leute bekümmere ich mich nicht Ueberdies wird es dunkel
ſein ehe ich nach Wiberungen zurückkomme

So lange wollen Sie noch hier bleiben ha ich merke
ſchon warum die Wiberunger Damen ſollen Sie nicht aus
lachen mit Jhrem großen Fleck auf dem HutelAnnal e der Vater und drohte ihr mit dem Finger

Schweige
Sich nochmals nach Berthas Rückkehr zu erkundigen wagte

der junge Mann nicht Er frug aber nach der Adreſſe des
Gewehrfabrikanten weil ihm die Büchsflinte gefalle und er
ſich eine gleiche beſtellen wolle Dann würde er zur bevor
ſtehenden Jagdſaiſon öfter herauskommen um an den Jagden
theilzunehmen Seine Zeit erlaube ihm dies Vergnügen da
ſein Examen noch etwas hinausgeſchoben und er bereits längſt
vorbereitet ſei

Die Sonne verſank hinter der fernen Hügelkette Niemand
nöthigte zum Längerbleiben Alſo blieb dem jungen errn
nichts anderes übrig als ſich zu verabſchieden Er that es
mit der Bitte ihn der gnädigen Frau und Fräulein Tochter
zu empfehlen

Er ſetzte den durchfetteten Hut auf ſein Haupthaar war
ſtets glänzend glatt und kunſtrecht geſcheitelt die übermüthige
Anna rief ihm neckend nach Pomade brauchen Sie morgen
nicht Herr Gräbau

Tand und Hanusvirthlchaft
Die Morgan Pferde in Nord Amerikg

Alle Pferde dieſes Namens gehören zu der in der Neuzeit
viel gerühmten Trotter oder HarttraberRaſſe der Vereinigten

Staaten welche jetzt auf den TrabrennBahnen aller Länderdie größten Leiſtungen zeigt und die Sports Welt in Er
ſtaunen ſetzt Die nordamerikaniſchen Trotter gelten heute
allgemein für die ſchnellſten Traber des Erdballs ſie haben

e GvGSGGGGCGGCGaÄÄntstSchau iſt ein geiſtreiches witziges in jeder Hinſicht unterhaltendes
und eminent anregendes Buch welches nicht verfehlen wird

Aufſehen zu erregen und viel von ſich reden zu
machen

Die Stipendien und Stiftungen Convicte Freitiſche 2c
zu Gunſten der Studirenden an allen Univerſitäten des Deutſchen
Reichs nebſt den Statuten und Bedingungen für die Bewerbung
und den Vorſchriften über die Stundung reſp den Erlaß des
Kollegienhonorars Nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt und
herausgegeben von Dr Max Baumgart Berlin 1885 48 i
Bogen groß Oktav R v Decker s Verlag Broſch 14 M
Mit der Herousgabe des vorliegenden dem Andenken der edlen
Stifter gewidmeten Werkes hat Dr Baumgart der ſich ſeit
mehreren Jahren durch ſeine Beſtrebungen zu Gunſten einer
publiziſtiſchen Vertretung der Studentenſchaft in den weiteſten
Kreiſen bekannt gemacht hat einen glücklichen Griff gethan Für
Studirende ſowohl wie für ſolche die es werden wollen iſt das
Werk geradezu unentbehrlich Jn der Vorrede konſtatirt der
Herausgeber daß insbeſondere junge Studirende welche die
Univerſität beziehen und ſich um irgend ein Stipendium bewerben
wollen vielfach rathlos daſtehen und daß ihnen nur allzuhäufig
bei der Bewerbung aus den verſchiedenſten Anläſſen ein Zu ſpät
entgegengehalten wird Es iſt dies der hauptſächlichſte Grund
eshalb er in dem vorliegenden Werke die Stiftungen und Sri
pendien zu Gunſten der Studirenden an allen Univerſitäten de

a n

Deutſchen Reiches nebſt den Statuten und Bedingungen für die
Bewerbungen nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt hat Das
Buch iſt ſomit in erſter Linie beſtimmt den Bibliotheken derjenigen
Anſtalten einverleibt zu werden welche die Berechtigung haben
Abiturienten zur Univerſität zu entaſſen Soweit von Stipendien
und Stiftungen überhaupt Statuten vorhanden und dem Heraus

eber zugänglich waren findet ſie der Bewerber in dem BucheAuf dieſe Weiſe wird es ihm möglich ſich voll und ganz in den

Geiſt des Stifters hineinzuverſetzen ſeine Jntentionen genan
kennen zu lernen und dementſprechend die Bewerbungsſchrift ein
zureichen Der Verfaſſer genoß bei der Bearbeitung es unang
reichen Werkes die Unterſtützung der hohen Staats Univerſitäts
und Kommunalbehörden und daß man allſeitig ſeine Beſtrebungen
u fördern geſucht iſt ein Beweis dafür daß das Bedürfniß eines

ichen Werkes thatſächlich vorhanden war Der Dank vieler
Tauſende von Muſenſöhnen und zahlreicher Familienväter iſt ihm
geſichert Erwähnt ſei ſchließlich daß Dr B im letzten Jahre
auch die Grundſätze und Bedingungen zur Srlangung der Doktor
würde bei allen Fakultäten der Univerſitäten des Deutſchen
Reichs herausgegeben deren zweite Auflage ſich bereits im Druck
befindet
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